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Das Schwarzkehlchen Saxicola torquata als Brutvogel 
in den Hochlagen des Nordschwarzwaldes –  
eine Folge der Klimaerwärmung?
Marc I. Förschler, Jürgen Kläger

Einleitung
Das Vorkommen des Schwarzkehlchens Saxicola torquata im mitteleuropäischen Raum 
deckt sich im allgemeinen mit jenen Bereichen, in denen die mittlere Märztemperatur deut-
lich über dem Gefrierpunkt liegt (Andris & Ebenhöh 1996). In Baden-Württemberg brütet 
das Schwarzkehlchen daher überwiegend in den wärmsten Gegenden unterhalb 400 m NN. 
Nur wenige Einzelnachweise erreichen eine Höhe von 700 m NN (Hölzinger 1999).
In den Hochlagen des Schwarzwaldes war das Schwarzkehlchen bis Anfang der 90er Jah-
re nicht als Brutvogel bekannt. Dies änderte sich erst, als Andris & Ebenhöh (1996) im 
Jahre 1993 der Brutnachweis auf 1420 m NN am Feldberg im Südschwarzwald gelang. 
Dieser Nachweis übertraf den höchsten bisherigen Brutnachweis des Schwarzkehlchens 
in Deutschland vom Brocken in 1100 m NN (Seelig 1995). Das Feldberger Vorkommen 
war allerdings nicht von langer Dauer und erlosch 1995 nach einem schneereichen Win-
ter. Brutnachweise in diesen Höhenlagen sind bisher in Mitteleuropa allerdings die Aus-
nahme.

bis 02.07.2005 regelmäßig an der Alexan-
derschanze im Übergangsbereich von mit 
Schafen beweideten Heiden und Sturmflä-
chen zu beobachten. Dabei wurden die Vö-
gel am 02.07.2005 futtertragend und intensiv 
warnend festgestellt, was als starker Bruthin-
weis gedeutet werden kann. Da später kei-
ne Kontrollen mehr erfolgten, können wir al-
lerdings keine Aussage darüber treffen, ob 
die Brut schlußendlich erfolgreich war. 2008 
weilte erneut ein Schwarzkehlchen-Paar an 
der Alexanderschanze. Das Brutgeschehen 
wurde aber nicht weiter verfolgt. 2009 ge-
lang schließlich der erste gesicherte Brut-
nachweis im Gebiet. Am 26.08.2009 wurden 
an der Alexanderschanze zwei mausernde 
Altvögel mit mindesten 2 Jungvögeln beob-
achtet (Abb. 2). Trotz des späten Beobach-
tungsdatums ist davon auszugehen, dass die 
Familie aus dem Gebiet der Alexanderschan-
ze stammte. Das späte Datum deutet zudem 

Revier- und Brutvorkommen im Nord-
schwarzwald
Während zwischen 1994 und 2001 keine 
Schwarzkehlchen im sogenannten Grinden-
schwarzwald, dem höchsten Höhenzug im 
Nordschwarzwald, der vom Kniebis zur Hor-
nisgrinde führt, festgestellt wurden, änderte 
sich dies ab dem Jahre 2002 (Tabelle1). Seit-
her liegen der Ornithologischen Arbeitsge-
meinschaft Freudenstadt-Horb aus vier Be-
obachtungsgebieten in einer Höhenlage von 
950 bis 1020 m NN fast alljährlich Nachwei-
se revieranzeigender Männchen und auch 
Beobachtungen von Paaren vor.
Die Vögel erschienen für die Art verhältnis-
mäßig spät im Gebiet ab Mitte Mai. Die frü-
heste Beobachtung datiert vom 12. Mai 2004. 
Während in den meisten Jahren nur singen-
de Männchen beobachtet wurden, gab es in 
drei Jahren auch Beobachtungen weiblicher 
Vögel. 2005 war ein Paar vom 13.05.2005 
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eventuell auf eine Zweit- oder Ersatzbrut hin. 
Aufgrund der geringen Beobachtungsinten-
sität kann nicht ausgeschlossen werden und 
ist unter Umständen sogar anzunehmen, dass 
auch in anderen Jahren und an anderen Stel-
len des Grindenschwarzwaldes erfolgreiche 
Bruten stattfanden. Zudem kommen auch 
noch weiter von der Schwarzwaldhochstras-
se entfernte Sturmflächen, die kaum besucht 
werden, als potentielle Brutplätze in Frage.

Diskussion
Für die rezenten Besiedelungsversuche der 
Höhenlagen des Nordschwarzwaldes durch 
das Schwarzkehlchen drängen sich vor al-
lem zwei Gründe auf. Zum einen scheint 
eine verminderte Schneeauflage im Früh-
jahr in den letzten Jahren den Ansprüchen 

des Schwarzkehlchens entgegenzukommen 
(vgl. auch Andris & Ebenhöh 1996). Die 
Verschiebung der Höhengrenze nach oben 
könnte also durchaus ein Effekt der rezent 
zu beobachtenden Erwärmung des Schwarz-
waldes sein. Parallel dazu scheinen andere 
typische Gebirgsarten wie der Zitronenzeisig 
Carduelis citrinella und die Ringdrossel Tur-
dus torquatus ihre Höhengrenzen ebenfalls 
nach oben zu verschieben und im Schwarz-
wald an Terrain zu verlieren (Förschler 
2006). Des weiteren spielen wahrschein-
lich auch die nachhaltigen Habitatverände-
rungen, die vor allem mit dem Orkan Lothar 
im Jahre 1999 eingesetzt haben, eine tra-
gende Rolle. Dieser Sturm traf die Hochla-
gen des Schwarzwaldes mit ungeheuerlicher 
Wucht und entwaldete weite Teile des Grin-

	 Tabelle 1: Vorkommen des Schwarzkehlchens in den Hochlagen des Nordschwarzwaldes. Vier Vorkommens-
Gebiete sind bisher bekannt geworden. Eine erfolgreiche Brut konnte allerdings nur in einem Gebiet nachgewiesen 
werden.

Alexanderschanze Büblesplan/Hahnenmisse Zollstock/Hechliskopf Schliffkopf/Rechtmurgkopf

970 m NN 950 m NN 950 m NN 1020 m NN

2002 1 Revier – 1 Revier –

2003 1 Revier – – –

2004 1 Revier – – –

2005
2 Reviere

(1 Bp. futtertragend, 
Erfolg?)

1 Revier 1 Revier –

2006 – – – –

2007 – 1 Revier 1 Revier

2008 1 Revier
(1 Bp. erfolglos) – 1 Revier –

2009
1 Revier

(1 Bp. mit ≥ 2 flüggen 
Juv.)

– – –
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	 Foto 1: Adultes männliches Schwarzkehlchen Saxicola torquata im Brutgebiet Alexanderschanze im Mai 2008 
(Foto: J. Kläger)

	 Foto 2: Diesjähriges Schwarzkehlchen Saxicola torquata im Brutgebiet Alexanderschanze im August 2009 
(Foto: M. I. Förschler)
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	 Foto 3: Bruthabitat des Schwarzkehlchens Saxicola torquata an der Alexanderschanze auf einer durch den Or-
kan Lothar entstandenen Sturmfläche im Juni 2008. Weitere charakteristische Vogelarten, die kurz- bis mittelfristig 
durch den Sturm profitiert haben, sind Baumpieper Anthus trivialis, Dorngrasmücke Sylvia communis, Gartenrot-
schwanz Phoenicurus phoenicurus, Goldammer Emberiza citrinella, Fitis Phylloscopus trochilus, Heckenbraunelle 
Prunella modularis, Neuntöter Lanius collurio und Wendehals Jynx torquilla (Foto: M. I. Förschler).

denschwarzwaldes, insbesondere die ausge-
dehnten monotonen Fichtenaltbestände auf 
den höchsten Kuppen. Vor allem die Grenz-
bereiche der vorhandenen Heideflächen zu 
diesen ehemaligen Waldflächen entwickel-
ten sich in der Folge als temporär attrakti-
ve Vogel-Lebensräume, die momentan bei-
spielsweise auch anderen Arten halboffener 
Landschaften wie Baumpieper Anthus pran-
tensis, Gartenrotschwanz Phoenicurus pho-
enicurus, Dorngrasmücke Sylvia communis 
und Neuntöter Lanius collurio gute Lebens-
bedingungen bieten (persönliche Beobach-
tung). In diesem Zusammenhang kam es 
auch zum überraschenden Vorkommen des 
Wendehalses Jynx torquilla in verwilderten 
Orkanflächen mit hohem Totholzanteil (För-
schler 2008). Schließlich mag die generelle 
Zunahme der Schwarzkehlchen-Population 

in niedrigeren Lagen (z.B. im nahen Ober-
rheintal) die Besiedlung von weniger geeig-
neten Randlagen zusätzlich stützen. Die Zu-
kunft der momentan vom Schwarzkehlchen 
besiedelten Lebensräume im Nordschwarz-
wald ist eher ungewiss, da sie sich in den 
nächsten Jahren durch die einsetzende Wie-
derbewaldung rasch als doch eher ungeeig-
nete Habitate erweisen dürften.
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